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Poſt-Anſtalten angenommen. 
— — 


Angekommen 16. Mai, 6% Uhr Abende. 

Berlin, 16. Mai. Die Budget⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erledigte den Militäretat pro 
1865. Sie beſchloß die Bewilligung von 32,372,247 
Tolrn., alſo 382,557 Thlr. mehr als 1864. Die Re 
organiſationskoſten im Betrage von 6,892,723 Thlr. 
Kind geſtrichen. Alle bezüglichen Anträge des General 
berichts find angenommen. (Wiederholt.) 


Landtagsverhandlungen. : 
(Oldenb. C.) 51. Sis ung des Abgeordneten hauſes 
am 15. Mai. 

(Fortſetzung der Debatte über die Petitionen verfchier 
dener Stadtverordneten-Verſammlungen, betr. die den Rechts⸗ 
anwälten verſagte Theilnahme an den Geſchäften der Stadtv.- 
Ber) Dem Abg. Becker (f. geſtr. Abendbl.) . folst der 
Abg. Richter: Der Hr. Juſtizminiſter hat die Richter 
und Rechtsanwälte aus Fürſorge für das Publikum von den 

St.⸗B.-V. ausgeſchloſſen, damit fie nicht in ihren Amtsge⸗ 
ſwäften beeinträchtigt werden. Auf Charlettenburg,- deſſen 
Vertreter alle vier Wochen eine Sitzung halten, trifft dies 
Motiv nicht zu; es lönnen da nur politiſche Rückſichten 
walten. Ein anderer richterlicher Beamter, der wegen Krank⸗ 

heit nach Frankreich und Spanien eine länger als einjährige 
Reife antreten mußte, wurde nach feiner Rückkehr durch den 

Stagtsanwalt des Hrn. Juſtizminiſters, der in dieſem Falle 

von feinen Staatsanwälten ſprechen kann, wegen 
Wablagitation angeklagt und verurtheilt. Ein anderer 


Staatsanwalt des Hrn. Juſtizminiſters appellitte gegen dies 


Urteil, weil ihm die Geldſtrafe nicht hoch genug erſchien. 
Den Magiſtrat der Reſidenz Charlottenburg hat es gewiß 
Ueberwindung gefoftet, ſich mit einer Petition an dies Haus 
zu wenden; dieſe Meunhaſtigkeit iſt anzuerkennen 
Reg.⸗Comm. Geh. N. Delacroix: Ich habe mich hier 
nur über die Lippftädter Petition auszuſprechen, da die Stet. 
tiner in den Bereich des Unterrichtsminiſteriums fällt. Wenn 
ein Rechtsanwalt in die Stedtv.⸗Verſ. gewählt wird und es 
liegen für ihn thatſächliche Abletzuungagründe vor, die er aber 
als ſolche nicht anerkennen will (Unruhe), ſei es, daß er feine 
Kräfte üderſchätt, ſei es, daß er fein Amt nur als Neben, 
ſache betrachtet, dann kann doch wohl die vorgeſetzte Auf⸗ 
chtsbehörde die Hände dabei nicht in den Schooß lezen und 
ubig zuſehen, wie der Beamte aus Liebhaberei für die Ber 


tigung mit Gommunal» Angelegenheiten feine amtlichen 


flichten vernachläſſigt. eiterkeit.) Die vorgeſetzte Ber 
börde wird, . Ape ſein, ihr Veto einzulegen und 
dem Beamten zu ſagen, daß er von ſeinem Rechte der Ableh⸗ 
nung Gebrauch machen müſſe (Unruhe). Hierdurch wird auch 
kein Recht der Wähler oder der Stadtv.⸗Verſ. verletzt, denn 
weun fie Jemand wählen, der das Recht hat, die Wahl ab» 
zulehnen, jo müſſen fie auch zugeben, daß er fie ablehnt. 
Große Heiterkeit.) Ebenſowenig wird ein Recht des beiref⸗ 
enden Beamten verletzt, denn es hat Niemand ein Recht 


darauf, in ſeiner Perſon mehrere Stellen zu vereinigen, de⸗ 


ren Unvereinbarkeit die Städteordnungen als möglich aner⸗ 
kennen. Die communale Seite der Sache wird vollſtändig 
dadurch erledigt, daß die mangelnde Genehmigung der Auf⸗ 
ſichtsbehörve die Legitimation des Beamten zum Eintritt in 
die Stadv.⸗Berſ. nicht betrifft, die dieciplinariſche Seite der 
Sache betrifft aber nur das Verhältniß des Beamten zu ſei⸗ 
ner vorgeſetzten Behörde. Hierüber zu uriheilen, ſind weder 
die Wähler noch die Stadtv.-Verſ. legitimirt. Etwaige 
Zweifel über die Berechtigung der Verſagung ſind lediglich 
von dem competenten Gerichts hofe zu eniſcheiden. f 

Abg. Großmann: Auf dieſem Wege wird ſich die Re⸗ 

ug die Majerität bei den nächſten Wahlen nicht verſchaf⸗ 
en, das werden fie bewerſen. 2 

Abg. v. Benda: Die Beſchwerden des Landes richten 
ſich nicht gegen einen politiſchen, ſondern gegen einen Ver⸗ 
ſtoß der Regierung gegen den gefunden Menſchenverſtand. 
Sie ſchädigt die Selbſtſtändigkeit der Communen und erſchüt⸗ 
tert den monarchiſchen Sinn und Geiſt. Ich möchte daher den 
Ladd Regicrungs-Commiſſar bitten, uns mit ſcharfſinnigen 

rklärurgen, wie die eben gehörten es waren, die kaum die 
conſervaunven Mitalieder dieſes Hauſes befriedigt haben wer⸗ 
den, zu verſchonen. Der Rechtsanwalt Burghard in Cyar⸗ 
lottenburg iſt ein geiſtreicher, geachteter, in feinen politischen 
Anſichten gemäßigter Daun, 

Der Antrag der Commiſſton wird mit allen Stimmen 
Begen rie der Conſervativen angenommen. 

Am Miniſtertiſch befindet ſich fein Commiſſar der Ne- 
gierung, was laute Bemerkungen aus den Bänken der Ma⸗ 
ſorität veranlaßt. Die andern Petitionen werden durch Nebir- 
gang zur ED. erledigt. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


a Dr. Becker (Dortuund) bat am 13. d. Mts. 
Ad Tr, — gegen die Gebändeſteuer geſtimmt. 


28 itiſche Ueberſicht ; 

R DER Song der MarinerCommiffion vom 13, 

Jacobs — die Vertreter der Regierung Satte 2 . 
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werde. Die Zu derungen 8 555 ee die 
Geſellſchaft ſeien noch unbeſten bn wir Garantien für 
die gute Ausführung der Arbeiten“ gegeben werden müßten. 

ie erſie Panzerfcegatte ſolle noch ga dieſem Jahre beſtellt 
werden, aber nicht bei der genannten Geſellſchaft, die ihre 
Werft und Werkſtätten erſt herrichten milſſe. — Abg. er 
drachte ein Amendement zur Reſolution Virchow's ein. 


Mittwoch, 17 Mai 


Danzi er Beitun erſcheint täglich zweimal; am Sonntage „ 
Morgens — 2 Moltage Abends. — Beſtellungen werden in der ; 
Expedition (Gerbergafie Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


Telegraphi > i i H 
graphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung im Kreife der Rronfpnbict Die Muffaflung vorberrſche bag ve 


ſteriellen 


Ein Berliner Correſpondent der „Köln. Z.“ erzählt, daß 
Verzichlleiſtung des Herzogs Chriſtian von Auguſtenburg auf 
feine Erbanſprüche als eine in aller Form giltige und ver» 
bindliche erachtet wird. Im Heffter'ſchen Referate ſoll, wie 
es beißt, ausgeführt werden, daß auch der Erbprinz Friedrich 
thotſächlich ſein Widerſpruchsrecht gegen die bindende Kraft 
der Verzichtleiſtung verwirkt hat. 


Auch in dem letzten Leitartikel beſchäftigt ſich die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ wiederum mit der Politik Oeſterreichs, welche, wie das 
Blatt meint, ſetz die Wege des Herrn v. Schmerling gebe. 
Dieſer Herr v. Schmerling möge „old Liberaler vicht 
einen Weg gehen mit den conſerpativen Preußen.“ Die 
„Kreuzzig.“ verwahrt ſich alsdann dagegen, daß man Preus 
Ben immer beſchuldige, daß es die Herzogthümer annecti⸗ 
ren wolle. „Dem Rechte nach — jagt fie — kaun es nicht 
im Mindeſten zweifelhaft fein, daß Oeſterreich jegt die 
Herzogthümer unter gleichem Titel beſitzt wie Preußen, 
und daß wir micht befugt find, dieſelben an uns zu reißen. 
Dazu kommen die Erbanſprüche der Prätendenten, denen wir 
ie nach dem Ergebniß der Prüfung gerecht werden milffen, 
Aber hat denn die preußiſche Regierung jemals die Forde⸗ 
rung geſtellt, daß die Herzogthümer anaectirt werden mußten? 
Oder — da das nicht der Fall iſt — wollen etwa die Or⸗ 


zane des Herin v. Schmerling uns ungerechte Poſtulate 


auſſchwärzen, um ſo auch unſere gerechten Anfprüde ab⸗ 
weiſen zu können?“ 

Alle dieſe Unterhaltungen der „Kreuzztg.“ mit Herrn v. 
Schmerling und Herrn v. Halbhuber beweiſen, daß die na⸗ 
mentlich von der „Kreuzztg.“ ſehr erſehnte Alliance einſtwei⸗ 
len an „Intimität“ ſtark eingebüßt hat. 


Berlin. Wie die „Berl. Ref.“ hört, hat der Oberbür⸗ 
germeiſter von Berlin von den beiden Syndicis des Magi⸗ 
ſtrais ein Gutachten darüber verlangt, inwieweit es etwa 


geſetzlich begründet werden könne, daß dem Magiftrate für 


die von den Stadtverordneten vollzogenen Wahlen unbefolde- 
ter Gemeindebeamten ein Beſtätigungsrecht zuſtehe. 

— Die „Volks-Z.“ unterwirft die miniſterielle Denk: 
ſchrift über den ſchlesw.⸗holſt. Krieg einer Kritit und fin. 
det, daß dieſelbe zur Aufklärung der preußiſchen Regierungs⸗ 
Politik um jo weniger beitragen könne, als ihre Ausfüyrun⸗ 

en ſich ſowohl mit den Thatſachen als mit früheren mini⸗ 
rklärungen in Widerſpruch befigden. Dies tritt 
beſonders an der Stelle hervor, an welcher die Denlſchrift 
es zu motiviren ſucht, daß fie ſich nicht unter fofortiger Los⸗ 
ſagung vom Londener Protokoll an die Spitze Deutſchlands 
geſtellt. Hier ſagt die Denkſchrift wörtlich: „Wenn die k 
Regierung dieſen Weg einſchlug, ſo konnte ſie wahrſchein⸗ 
lich auf eine Maſorität der Bundesverſammlung rechnen, 
aber nicht auf die Zuſtimmung Oeſterreichs. Wurde dennoch 
unter dem Diſſens diefer Macht der Bundeskricg beſchloſſen, 
ſo trat die Möglichkeit einer Gruppirung aller auswärtigen 
Mächte um den damaligen Standpunkt Oeſterreichs auf der 
Baſis des Londoner Vertrags in nahe Ausſicht und der In⸗ 
tervention der Mitunterzeichner der letzteren wäre durch den 
ſchroffen Rücktritt Preußens von verſelben die Thür geöffnet 
worden.“ Die „V. Z.“ weiſt dem gegenüber nach, wie gerade 
in der damaligen Lage augenfällig an keine Einmiſchung 
Frankreichs, Eaglands oder Rußlands zu denken war Selt⸗ 
ſamer Weiſe ſteht aber dieſe Ausführung der Denlſchrift in 
Widerſpruch mit der Erklärung, welche Herr v. Bismarck am 
25. Jan. 1865 im Herrenhauſe abgab. Er ſagte damals: 

„Von der liberalen Seite iſt uns bei der Kritik der aus⸗ 
wärtigen Politik der Vorwurf gemacht worden, daß wir die 
zukünftige Geſtaltung der Herzogtümer uns dadurch er⸗ 
ſchwert hätten, daß wir ein Bündniß mit Oeſterreich einge⸗ 
gangen find. Ich glaube, daß die Nützlichkeit dieſes 
Bündniſſes während der vergangenen Phaſe von der Zu- 
tunft in ein helleres Licht gestellt werden wird, als 
die bisherigen Ereigniſſe, ſoweit fie zu Tage liegen, es gethan 


haben, und als ich ſeloſt im Augenblicke im Stande bin, es 


zu thun. Einſtweilen erlaube ich mir zu bemerken, daß wenn 
wir den Weg, den wir gegangen ſind, nicht gehen wollten, 
uns lein anderer regelmäßiger Weg übrig blieb, als der des 
Bundes krieges.“ „Nun liegt es auf der Hand, daß in einem 
Bundeskrieze Oeſterreich nicht bloß als einfacher Bundesge⸗ 
noſſe, ſondern als Präſidialmacht betheiligt geweſen fein 
würde, und daß neben Orſterreich und viel entſcheidender als 
diejeg die Malorität des Bundestages, nicht bloß auf 
die Kriegführung, ſondern namenilich auf die ſchließliche Ger 
ſtaltung ver Herzogthümer eingewirkt haben würde. Daß wir 
von dieſer Maſorität eine wohlwollendere Berückſichtigung der 
preußiſchen Intereſſen zu erwarten gehabt bätten, als von 
dem verbündeten Oeſterreich, das glaube ich, werden felbft 
die Herren, die uns jenen Vorwurf machen, nicht behaupten. 
Der Gedanle, daß der Krieg, den wir geführt haben, unter 
Zurückweiſung der öſterreichiſchen Allianz iſolirt von Preu⸗ 
zen zu führen geweſen ſei, bringt uns auf ein Feld der Con⸗ 


lecturalpolitit, was ich, im Hinblicke auf meine amtliche Stel⸗ 


lung, zu betreten mir verſagen muß; nur ſo viel iſt gewiß, 
daß wir zu einem ſolchen Kriege ohne Oeſterreich 
die Zuſtimmung der deutſchen Bundes regierungen 
nicht erlangt haben würden.“ 

„Wo iſt denn“, fragt die „V.⸗Z.“; „das hellere Licht ven 
der Nüplichteit dieſes Bündniſſes“, das ſchließlich Oeſterreich 
zum Mitbefiger dreier Herzogthümer im äußerſten Nor- 
den Deutſchlands gemacht hat? Was hat das Bünd⸗ 
niß Beſſeres geleiftet, da Oeſterreich jetzt ſowohl als Prä⸗ 
ſidial- Macht wie als Leiter der Maforität des Bundes 
und gar noch als „Mitbeſitzer“ ſeinen vollen Einfluß auf 


burg bei Soldin wurde im 


plötzlich von der Reclamantenlifte geſtrichen. 
Angabe des Grundes empfing er folgendes Schreiben: 


die Geſtaltung der Dinge in Schleswig ⸗Holſtein geltend 
macht und darin noch unterftägt wird durch die Unpopu⸗ 
larität der jetzigen preußiſchen Regierung in Drutſchland und 
in Schleswig- Holſtein? Aber es genügen uns für heute dieſe 
Fragen nicht mehr. Wir baben beute vielmehr darauf bin« 
zuweiſen, wie Herr v. Bismarck noch vor wenig Monaten 
gemeint hat, es ſei „gewiß“, daß wir zu einem ſolchen Kriege 
ohne Oeſterreich die Zuſtimmung der deutſchen Regierungen 
„Nicht“ erlangt haben würden, während die Denkſchrift ſetzt 
behauptet, daß man „wahrſcheinlich“ auf eine Maicrität 
der Bundes⸗Verſammlung für ſolchen Krieg hätte rechnen 
können!“ > 
— [Preßprozeſſe.] Das Criminalgericht hat die „Voſſ. 
Ztg.“ wegen eines Artikels, in welchem die bekannten Neuße⸗ 
rungen des Abg. v. Hennig in der 3. Sitzung des Abgh. 
über die Verfolgung liberaler Beamten und die Entſchei⸗ 
dungen der Gerichte beſprochen wurden, zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Auf Conceſſtonsentziehung wurde nicht 
erkannt, weil der Angeklagte gar keine Conceſſton befige, der 
Voſſ. Verlag vielmehr ein Privilegium fei. — Am 12. d. hat 
das Obertribunal nach dreiſtündiger Beratbung das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniz 2 Juſtanz gegen den Abg. Dr. Freſe, 
früheren Herausgeber der lithographirten Correſpondenz, 
wegen der Kautionspflichtigkeit der litbographirten Kammer⸗ 
Correſpondenz vernichtet und eine Geldſtrafe von 20 % 
ausgeſprochen. 
— Die „Rhein. Ztg.“ erzählt erzählt Folgendes: „Der 
jetzige Landwirth und Landwehrmann A. Nadler zu Neuen⸗ 
95. 1856 als unabkömmlich auf 
Reelamation aus dem fichenten Heete entlaſſen und ſeitdem 
bei der ſog. Claſſſſication jedes Jahr als unablönmlic zu⸗ 
rückgeſtellt. Im J. 1863 aber, nachdem ſich ſeine Unab⸗ 
kömmlichkeit eber geſteigert, als gemindert hatte, wurde er 
Auf Bitte um 


„Auf Vorſtellung vom 4. Juli d. J eröffne ich Ihnen, 
daß Sie den Grund Ihrer Nictberkdfintigun bei Gegen- 
heit des diesjöhrigen Klaſſificatiensgeſchäftes vornehmlich n 
Ihrem politiſchen Verhalten zu ſuchen haben, weil zumeiſt die 
Erwägung, daß jenes den Pflichten eines Landwebrmannes 
nicht entſpreche, des Herrn Bataillons⸗Commandeurs und 
meine Entſchließung herbeigeführt hat. Soldin, 6. Juli 1863. 
K. Landrath v. Cranach“. n 

Was das „politifhe Verhalten“ des Landwirths Nadler 
anbelangt, fo iſt nichts weiter befannt geworden, als daß er 
ein ſehr leyaler Staatsbürger iſt, bei der Wahl für Baron 
v. Vaerſt geſtimmt hat und einmal politiſche Druckſchriften, 
welche ein noch nicht majorenner Lehrer, der als Agent der 
»patriotiſchen Vereinigung thätig iſt, ihm zugeſchickt hatte, 
wieder zurückgeſandt hat. a 

Kiel, 14. Mai. (N. Pr. Z.) Wie bereits gemeldet, 
lief das Panzerkuppelſchiff „Armimus“, Commandaut Capt.“ 
Lieutenant Struben, in Begleitung S. M. Corvette „Bicıos 
ria“, Commandant Corvetien-Capitain Batſch, geſtern in den 
hieſigen Hafen ein. Nach Beendigung der Mrobe fahrten und 
nach Regulirung des Compaſſes hatte die Abfahrt des „Ar⸗ 
minius“ von London am Montag ſtattgefunden. Dienſtag 
und die ganze Woche hindurch hatte das Schiff mit ſchwerer 
Sce zu kämpfen, es ſplengerte ſebr bedeutend und fand 
faſt fortwährend unter Waller, fo daß die Ma ſchineuräume, 
Kolen u. f w. mit Waller gefüllt wurder; von der 
eiſernen Schanzkleidung wurde eine feſtzen etbete Plauke 
weggeſchlagen, ebenſo die Fallreffttür; ein in Davids 
häugendes Boot erlitt Havarie und die ſtarken eiſernen 
Davids ſelbſt wurden wie Draht gebogen. Die Maſchine 
erwies ſich als ganz vorzü lich, und das Sch ff mchte bei 
der ſchweren See 8—9 Knoten oder engliſche Meilen in der 
Stunde. Bei der Probefahrt auf der Themſe, die ein ſehr 
günſtiges Reſultat ergeben, mochte die Maſchine 95 Umdre⸗ 
hungen in der Minute und das Schiff bei voller Ladung 
eine Fahrt bis 12 Knoten (12 engliſche Meilen) in der 
Stunde. 

England. London. Der Ausſchußbericht über den 
relativen Werth der Armſrong, und Whitworth Geſchüte liegt 
in den Händen des Kriegsminiſters und neigt ſich, wie ver⸗ 
lautet, zu Gunſten der letzteren hin. Damit nicht zufrieden, 
bat der Kriegs miniſter ihn dreien unſerer ausgezeichnetſten Ar⸗ 
tileriesDifiziere zur weiteren Begutachtung zugewiefen. 

— Von den Werften der Herren Day & Comp. ist vorgeſtern 
das größte eiſerne Dampſchiff von Stapel gelaufen, welches je in 
Southampton bu worden iſt. Es gehört der Hamburg⸗Ameri-⸗ 
kaniſchen Pakeifabri-Actien-Geſellſchaft und wird mit der „Teuto⸗ 
nia“, „Germania“ und andern Schiffen der genaunten Geſellſcaft 
* N K bee und New Polk et Die 74 
mannia“ — dies iſt der genen Dampfers — iſt ein 
Schiff von 2484 Tonnen Pa > ee * 


Danzig, den 17. Mai. 


+ Am 24, d. M. wird bie Ausftelung des Gartenbau- 
Vereins eröffnet und nach dem, was wir im vergangenen 
Jahre im Schütz enhauſe zu Ki bekommen haben, fo wie 
nach den außerordentlichen Anſtrengungen, welche der Verein 
in dieſem, durch Bewilligung von 300 A an Ausſteller und 
400 zur Ausschmückung des Lotals hergegeben, darf man 
jedenfalls etwas recht Gutes erwarten. Wir döreg, daß die 
Arbeiten im Schützenhausſaale ſchon heute kaeinalch und der 
viel versprechende neue Plan non den Herren Zimmer- 
meiſter Unterlauff, Maurermeiſter Krüger, Dekorations- 
maler Braun und Klempnermeiſter Apred auegefübrt 
werden wird. Die zur Ausſchmückung angelauften Gyps⸗ 
abgüſſe von Antiken und Statuetten von Elfenbeinmaſſe find 


* 


bereits eingetroffen; die in viel größerer Zahl als im ver⸗ 
gangenen Jahre verſchriebenen fremden Vögel bringt der 
Verläufer ſelbſt her, um Abgängen auf der Reiſe vorzu⸗ 
beugen. Mehrere reizende und vollſtändig bevölkerte Aquarien 
hat ein Amateur bereits eingerichtet, mit den ſchönſten Blumen 
derſetzene Blumentiſche find beſtellt und eine große Anzahl 
Pflanzen, keine weniger als einen Thaler werth, ſollen noch 
angekauft werden, ſo daß 350 Gewinne im Werthe von einem 
bis zwanzig Thaler zu der vom Miniſter des Innern geneh⸗ 
migten Verlooſung kommen. Der Gartenbau-Verein beab⸗ 
ſi biigt cus dieſer Lotterie durchaus keiner pecuniären Vortheil 
für ſich, ſondern wünſcht einzig und allein durch Mannig⸗ 
faltigteit der Ausſtellung eine regere Theilnahme im Publikum 
zu erzielen; erwartet dafür nun aber auch, daß die Looſe zur 
Deckung der Koſten vor Beginn der Ausſtellung untergebracht 
werden möchten, um für die Verlooſung eine genaue Berech- 
nung anſtellen zu können. Es koſtet das Loos daher jetzt 
10 Zr mit Entré und vom 21. ab 10 S ohne Eintrittskarte. 
Graudenz, 15. Mai. (G.) Dem Kaufmann Herrn 
Abraham Lachmann, Inhaber des gleichnamigen Handels⸗ 
hauſes, wurde heute zum zweiten Male das ſeltene Glück zu 
Theil, ein fünfzigiähriges Bürger⸗Jubiläum zu feiern. Vor 
zwei Jahren beging er die Jubelfeier ſeines Bürgerrechts, 
das er ſich im Jahre 1813 in Neuenburg erworben hatte, 
überhaupt, beute das Jubiläum ſeiner Aufnahme in die Bür⸗ 
gerſchaft der Stadi Graudenz, welcher er ſeit 50 Jahren ohne 
Unterdrechung angehört. Die biefigen ſtädtiſchen Behörden 
gaben ibrer Theilnahme an dem Ebrentage dadurch Aus druck, 
datz fie in corpore zur Gratulation eiſchienen und Herr 
Bürgermeiſter Haaſe demſelben unter herzlicher Anſprache 
einen Jubelbürgerbrief überreichte. In gleicher Weiſe bes 
glückwünſchte Herr Landrath Tichy den Jubilar Namens des 


— — 


Kreiſes; auch die Geiſtlichkeit beider chriſtlichen Confeſſtonen 
war bei der Feierlichkeit vertreten. Hervorzuheben iſt, daß 
auch in weiteren Kreiſen der Tag nicht unbeachtet geblieben 
iſt; denn von dem Curatorium der Fr.⸗Wilh.Victoria⸗Stif⸗ 
tung (zur Aus ſtattung unbemittelter Brautpaare), welcher der 
Jubilar ſeit einigen Jahren als Bezirks ⸗Commiſſar ange⸗ 
hört, wurde demſelben mit einem Gratulationsſchreiben eine 
Tabaksdoſe überſandt, deren Deckel mit dem in kunſtvoller 
Weiſe aus Elfenbein geſchnitzten Bildniſſe Sr. Majeſtät des 
Königs geziert iſt. 

Lautenburg, 13. Mal. (G) Wie Culm und an- 
dere Städte, fo hat Polizeicommiſſar Görktz auch unfere 
Stadt beſucht. Mit ihm zugleich trafen zwei Wagen ein, 
auf welchen Gendarmen und einige polniſche Herren ſaßen. 
Einer der letzteren ſoll von hier über die Grenze gebracht 
worden ſein. Damit die entfernteren Leſer keine unrichtige 
Vorſtellung von dem Charakter der hieſigen Gegend erhalten, 
bemerke ich hierzu gleich, daß man von polniſchen Agitationen 
hier nichts weiß. 5 

Königsberg. Ein, Correſpondent der „Pr.⸗Litt. Ztg.“ 
theilt mit, daß man in Königsberg davon ſpreche, daß die 
Regierung für den Fall einer Wiederwahl Hagens zum Ober⸗ 
bürgermeiſter möglicherweiſe den ehemaligen Oberbürgermei- 
ſter von Breslau Herrn Elwanger nach Königsberg als 
commiſſariſchen Verwalter ſchicken werde. 


Schiffsnachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig: Von Vliſſingen, 9. Mat: 
Gelie, Remmerſen. 

Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 12. Mal: 
Louiſe, Reetzle; — Urania (SD.), Vermenlen; — in Harlingen, 
6. Mai: Ida, Wollkammer; — 10. Mai: Amicitia, de root; — 
in Helvoet, 11 Mai: Friederike Lonife, Lerche; — in Blie, 10. Mai: 


— 


Robert, Mayer; — in Grangemoutb, 11. Mai: Auguſte Großber⸗ 
zogin v. Mecklenburg, Roggen fact; — iu Hull, II t, — 
land (SD.), Riches! — 12. Mai: Amalie & Laura, Dannenberg; 
8 in n e ee Cumming, Ironſide; — 12. 
ai: Elvira, Ma 5 — Laurel, Atkins; — 13. i: Oli 
(SD) Leg 5 Mai: Oliva 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Mat 1865. Aufgegeben em 25 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


Roggen behauptet, pr. 34% 

er 2 | 37 Weſdr d eden. Bet | 84} 

a a 37 do. 4% do. 84 —. 
Mai:uni ... 37 37 Br een 97 97 

Rüböl Mai 12 12¾ Oeitr. National⸗Anl. 70 7 
Spiritus do.. . 134 13% Ruff. Bantnoten .. 80% 80 
5% Pr. Anleihe . 1055 | 105% Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. — 116 
d 10 02 Oeſtr. Credit⸗Actien. 86 | 86} 


% o. . 102 | 1 
Staatsſchuldſch. 90 90; J Wechſelc. London 6.2247 — 
I ern Feiee 


Familien⸗Nachrichten. 
de (Agde 8 hr Natalie Möller mit Hrn. Edwin Lan⸗ 
nigsberg); Frl. Emilie Adam mit Hen. Kaufmann Julius 
Gottſchalkſohn (Dartehmen⸗Fiſchbauſen). l a 


rau : 9 : 
(bnigsbergh. ven: Hr. Arnold Peters mit Fel. Anna Levinſon 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. R. Neumann (Königsberg); 


Oru. A. Schober (Löten) Eine Tochter: 5 

1 e . — : Hrn. Profeſſor Dr. 
Wien (Elbing); Hrn. Kreisrichter v. Schäwen (Ergeben E 
adesfälle: Hr. Hauptmann a. D. Herrmann Otto v. Gaus⸗ 
auge, Fr. Emilie Richter geb, Kraufe, Fr. Malvine Mathias geb 
a 958 W Geßner Keegan 

r. S Mariaue Walter geb. Hagen emel); K. 
F. W. Rahn (Elbing). are e 


Verantwortlicher Nedactenr D. Hitert in Danzia 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Conitz, 
den 10 Januar 1865. 
Die Sr. Durchlicht dem Prinzen Feliz 
zu Hohenlohe gebörigen Niütergüter: 
1) Krejanten No. 91, abaeſchötzt auf 66,367 
8 Fr 6 J. nebſt den Vorwerken Clan fs 
Jen. au, Joſepb. 15 und Grünſee, abg ſchätzt 


au 2 k f 
2 99 10 No: 60, abgeſchätzt auf 32,514 
Jr . 
3) Kad No. 78, 430 
) 3.555 l 5 abgeihägt auf 32,430 % 


4) Powolken No. 142, abgeſchätzt auf 32,027 

27 Sr. I S, zufolge — nebſt Hypo⸗ 

thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſollen 8 
am 24. Juli 1865, 

Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerich'sſtelle ſubbaſtirt werden. 

lle unbekannten Realprätendenten werden 

aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 

ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Der dem Ausentsalte nach unbekannte Ber 
ſitzer Prinz Felix zu Hohenlohe Durchlaucht 
wird hierzu offenteich vorgeladen. 

Gauoiger, welche wegen einer aus dem 
vpothekencuche nicht erfichtiichen Realforderung 
us den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem Subbaſtations-Gerigte 
anzumelden. 1523 


C 
1 

GESCHLECHTSXRANKEN 
rotich ſichere Gelegenbeit zu voll ſtän 
diger, leichter und wohlfeiler Heilung 
zulch das in 68 Aufliuen weit verbreitet: 
Auch „Die Selbſtbewahrung“ von Dr. 
Retau geboten. Von Letzterem wurden im 
o. J nahe an 2000 derartige Kranke ge 
veilt, woräber eine den Regierungen u. Wohl 
zahltsbebörden unterbreitete Denkſchrift 
llenkundinen und beglaubigten Nachweie 
tebt. Es iſt ein wabrhaftes Glück, daß da⸗ 
mit den vielfachen Schwindel ien, welche man 
och täzlich gegen ſolche Kranke verübt, ein 
Ende gemacht wird u. des halb iſt Dr. Retau'“ 

r fflches uch: 

„Die Lelbſtbewahrung“, ſehr zu 
empfeoien. Es ilt Verlag der Schulduch⸗ 
handlung in Leipzig und durch jede Buch 
yondiung für 1 % zu bezieben. Zusleick 
iebt daſſelbe auch nähern Nachw is über 
dus ärztliche Bureau in Leipzig. 

11 2562) 


Richard Wolfers. 


Beachtenswerth. 


In Ober⸗Curland (Rußlant), 13 Meilen 
von ei er großen Provinzial⸗Stabt mit Kreuz: 
Ei ndahn und unmittelbar an einem ſchiffbaren 
Fuſſ. iſt ein Gut von 4045 Morgen preuß. 
zum Verkauf, mit einem Kauſpreis von 63,000 
ei und Anzablung der Hälfte, unter Umſtän⸗ 
den auch weni er. Das Areal theilt ſich in ein 
Haupt ut, ein Vorwerk, 3 Bauerndörfer und 
750 Mergen Kiefern⸗Wald. Boden gut, durch⸗ 
weg kleefäbig. Hypo heken wie in Preußen, 
Sten pelgebühren billiger. Abgaben, felbft Kir⸗ 
chenabgaben, nicht vorhanden. Die Uebernahme 
kagan augenblidlich erfolgen. Nachbargüter bes 
reits im Beſiz von Preußen und machen vor⸗ 
zugliche G. ſchaße. Näbere Auskunft beim Gus. 
befiger Herin Steinberg auf Marienhof, über 
Gyorlubnen, Düne burg und Illuxt in Curland. 


C. U. llülsberg's a 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, 


alleiniges Heilmittel gegen Flechten, Finnen, 
Miteſſer. Nöte der Haut ꝛc. 

G. G. Hülsberg's Taunin⸗Balſam⸗ 
Seife nur allein äckt in der Haupt⸗Niederlage 
für Danzig und Umgegend bei 

B. J. Gaebel, 
(4564) Langgaſſe 43, vis-a-vis d. Ratbbauſe. 


Für Farbewaaren⸗ 
Handlungen. 


Weiße uns bunte Oelfarben aller Art, in 
aut trocknenden Firniß gerieben, liefert zu billig⸗ 
hin Preiſen, Goldecker von 64 Thlr. an, 
vie Gel farben⸗Fabrik von 

A. Schlemmer 


[2663] in Altenburg (Sachſen.) 


Johann 


en Hoflieferauten 
en. 


Grehrter Herr! Meine Frau befindet ſich nach den erſten 12 Flaſchen Ibres Malzex⸗ 
trakts ſehr wohl, indem ſich beſonders Ihre Appetitloſigkelt bedeutend gelegt hat. Ich er⸗ 


ſuche daher um eine zweite su. f ven 12 Flaſchen. 


Berlin, den 29. November 18 


Carl Helmerding. 


Meinen berzlichen Dank für pünktliche Ueberſendung Ibres Exttaltes; er bekommt 
meiner Frau fortwährend vortrefflich. Ich erſuche wieder um 12 Flaſchen gegen beigefügten 


Betrag ıc 
* erlin, den 12. December 1864. 
Niederlage in Danzig bei 


und bei den Herren: 


116371 
eee 
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Lilionais 

EN vem Miniſterium conceſſionirt, die 
Wiikung binnen 14 Tagen garan⸗ 
J tirt rie Fatrik, reinigt die Sant 
von Leberflecken, Sommerſproſſen, 


€ 7 
Drientalifches Enthaarnngentttel zur 
Entfernung zu tief gewadleser Scheitelhaare 
und der bei Damen oft vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren binnen 15 Minuten a Fl 25 %, Bart⸗ 
rzeugungs⸗Pomade a Doſe 1 % Binnen 
6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. 
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs ange 
wandt. Chins ſiſches Haarfärbemitrel à Fl. 
Shen färbt jofort ächt in Blond, Braun und 
warz. 
Erſlader Rothe & Com p. in Berlin. 
Die alleinige Niederlage für Danzig und 
Provinz befindet ſich bei 
Albert Neumann, Lingenmarkt 38, 
(3367) Ede der Kü ſchnergaſſe, 
Parfümerien: und Tailetter⸗Seiten⸗Handlung. 


Eingeſandt. 

Wenn es nicht zu läugnen, daß ſeit 
1 0 Zeit franzöſiſche und engliſche 

arfümerien und Eſſenzen den Markt f. ſt 
beherrſcen und das Publikum im Vor⸗ 
urtheil für vieſelben vie eben fo guten, 
oft beſſeren deutſchen Präparate zurück⸗ 
jegt, jo iſt es um fo erfreulicher zu ſeben, 
wie ſeloſt franzöſiſche uns eugliſche Autor 
ritäten und Perſonen der haute volée in 
Bezug auf die Mund⸗Eſſen zen einem 
deutſchen Fabtikate vor allen übrigen den 
Vorzug geber: Es iſt dies das berühmte 
k. k. öſterr. ausſchl. priv. und erſte ame⸗ 
rikaniſche und engliſche patentirte Ana⸗ 
twerin⸗Mundwaſſer des praktiſchen Zahn⸗ 
arztes Dr. Popp in Wien“) welches 
ſeinen Ruf weit über die Grenzen des 
deuiſchen Vaterlandes hinaus verbreitet 
hat und die ähnlichen Tofleitenmittel von 
Paris und London in allen Eigenſchaften 
weit übertrifit. Woblthuend und energiſch, 
ein ſicheres Präſervativ und ein radikales 
Mittel, wirkt es gegen alle Krankveiten 
des Mundes, der Zähne und des Zahn⸗ 
fleiſches, insbeſondere gegen jeden Jahn⸗ 
ſchmerz. Eifriſchend, belebend und reini- 
gend iſt fein Einfluß auf den Mund und 
auf die Zähne, die es geſund, feſt und 
in der natürlichen Weiße erhält, auch 
verhindert es das Bluten des Zahnfler⸗ 
ſches, ſelbſt den Scorbut. Unzählige Zeug⸗ 
niſſe haben ſich über den anerkannt bohen 
Werth der Eſſerz ausgesprochen, die zu 
den nützlichſten und ſchönſten Combing⸗ 
tionen in ibrer Art gehört und mit Recht 
als das beſte, wohlthatigſte Mundwaſſer 
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gerühmt wird. RB. 
) Zu haben bei Alb. Neumann 
in Danzig. 13156 


CCC 
echte Gauſeife zur Frühlings⸗ 
Wäſche für Seiden, Wollen und 
Baumwollenſtoffe, ſowie zum Reinigen von 
e l aaa € 
* N . 
| me Albert Neumann, 
3950] Langenmarkt 38. 


Carl Helmerding, 
Mitglied des Wallner Theaters. 


A. Fast, Langenmarkt 34, 
General⸗Depot, 


F. E Gossing, C. Spohrmaun, 


Heiligegeiſtaaſſe 47. Schmiedeg. 23. 


Ger jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
(4 


bat zum Verkauf 
29. — g. Carnigky. 


Feuerſichere ö 
Asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


N 3 
E. A. Lindenberg, 

und übernimmt auch auf Verlangen des Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 

Garantie. Näheres hierüber im 305. 

omptoir, Jopengaſſe 66 
ar von Bergmann & Co. 
Theer seile, wirkſamſtes Mittel ge⸗ 
gen alle Hautunreinigteiten, emyfiehlt & Stück 


aM) 2.0.8. e. Preuß. 
150 Mutlerſchafe u. 150 Hammel 
(ſtarkes ae zu verkaufen und wach der Schur 
abzunehmen in Gr. Padlau b. Schöned. (4208) 
T 
Mein reich aſſortirtes Lager in Eisen, 
emaill. Schmortöpfen, Caſſerollen Meinen: 
und Weißdlew-Caffeemaschinen, Tiſchmeſſer 
und Gabeln, Holz-Tiſchdecken, Caffeemühlen, 
Schroobern, Kann Platteiſen u Mör⸗ 
fern, jo wie Porzellun⸗, FZayınce, G.as u. 
Holzwaaren empfiehlt zu billigſt. geitellten 
reifen bei Ausſteuern und Wirthſchafts⸗ 
eim ichtungen. 
(4481) FJ. A. Schnibbe, 3. Damm 7. 


v 
| Franko Arreſſen Alte Roßſtraße 9 in Berlir beim 
| Condilor K. ler. 14331: 


(Eingefandt.) Unter Garantie der 
Aechlheit, von dem g. richtlich vereid. Cde⸗ 
miker, Hrn. Apotheker Dr. Ziurek in Ber⸗ 


lin analyſirt und von den Autoritäten der 


medieiniſchen Miſſenſchaften als bewährtes 
Stärkungsmittel für ſchwächliche Verſonen 
und für ſcrophulöſe Kinder anerkannt und 
empfohlen, baben wir auf den ö 
Eubowsky'ſchen medieiniſchen To- 
tayer Starkungswein (Vinum Hunga- 
ricum Tocayense) wiederholt aufmerkſam 
u machen, welcher ſich durch feine wobl. 
thätize Wirkung gegen alle übrigen Ungar- | 
weine jo unverkennbar ausgezeichnet, daß 
die Originalflaſchen a 23} % und Probe⸗ 
flaſchen a 8 % unter Lubomaty’ihem Firma 
ſiegel der Faſchen und Stempel der Pfropfen 
in ver Dar ziger Ratbs⸗Apotbeke bei Htren 
Apotheker E. Körner vertäuft ch pen 40 
r. 


Pe Te feen Fuste 
it guten Zeugniſſen verſe yene Inſpektoren 
M wollen d e Einreichung derſelben 


. 4567 
N melden Böhrer, Vorſt. Graben bi. f 


| Wer den Gebrauch des Hoff ſchen Malzertratt-Öefundheitsbiers | 
beginnt, iſt mit der Wirkung zufrieden 
und fept deſſen Genuß fort, wie vies nachſtebende Zuſchriften an d 
b in Berlin, Neue Wilbelmeſtr. 1, documentir 


x Neuſtadt i. W. Pr 


verbunden war, 


Um Montag Vormittag, den 15, Nat, ia von 

Oliva bis Strieß ein ſeidener Mantel 
verloren. Der Finder deſſelben, der ihn Heili⸗ 
gegeiſtgaſſe No 92 bei Marſchalls abgiebt, 
erbält eine fehr gute Brlopnung. 14540] 


Menen werthen Kunden und einem 
geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mein Geſchafts⸗Lo⸗ 


tal nach der Brodbänkengaſſe 3 
4508) 


verlegt habe. ( 


u Wilh. Zimmermann, Friſeur. 1 


Ein erfahrener, unverhetratheter Jaſpeclor, 
der gunſtige Atteſte beiigt, polniſch ſpricht 
und den Brennereibetrieb prattiſch erlernt hat, 
wünſcht zu Jobanni oder October d. J. ein ans 
deres Engagement, am liebſten die ſelbſtſtändige 
Bewirthſchaftung eines Guts, er iſt ber 
bereit, ein anderes, als ein rein landwirlbſchaft⸗ 
liches Verdäliniß anzunehmen. Offerten werden 
— 3959 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


11 meinem Geſchäft m die Stelle eines 
Leyrlings offen. 
‚13562 S. Baum, 


in Harder Gommis geſetzten Allers, der 

polniſchen Sprache mächtig, der in 
bedeutenden Handlung das Matertal⸗ u. Schnitt- 
waaren⸗Geſchäft, weiches mit Weindandlun 
erlernt, ſpäter in den größten 
Handlungen enges u. en detail in Danzig und 
Umgegend con itionirt, auch bereits ſelbnſtaͤndi 
ein Geſchaͤft, welches mit Deitillatıon u. Braue 
verbunden, geführt, ſich augendlicklich noch in 
Conditton befindet, ſucht ein ähnliches Engage⸗ 
ment, zum 1. Juli oder aber etwas ſpäter, 

Hierauf Reflectirende werden erſucht, ibre 
gefällige Adreſſe nebſt Beringungen, unter poste 


krestante MWysodda, Chiffre G einz ſenden. 14528] 


Weiss’ und Schröder's 


Lokal a. Olivaerthor. 


Donnerſtag, den 18. Mai cr., 


Militair⸗Monſtercontert, 


ausgeführt von den Muſilchören des 3. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und des Königlichen See⸗ 
Bataillons. 
Das Programm in der vächſten Annonce. 

Familienbillets, 6 Perſonen 10 Sr, find 

in den Gonvitoreien der Herren Sebaſtianf und 
Grentzenberg und in der Cigarrenbandlung des 
Herr 3 we Fra ar — haben. 

ntree an der Kaſſe a 
Uhr. Ende 11 Uhr. * je. 5 
Zum Schluß: 


großer Zapfenſtreich, 
ausgeführt von beiden Mufitbören und einem 
aut beſetztem Tambour⸗ hor. 
(4563) Kunze. Pahl. 
rngekommene Fremde am 16, Mal. 

Engliſches Haus: Capt. z. S. v. Volb⸗ 
well u. Cadett z. S. v. Bothwell v. Sr. Mair’ 
Dampf⸗Corvetle Gazelle. Naufl. Schönau 4. 
Pain, ‚Shirdomati a. Königeberg, Lesbezbng fi 
„Wloclawek. 

Hotel de Thorn: Rittergulsbeſ. d. Bliefe 
a. Gumbinnen. Gutsbeſ. . Letſchlau, 
Kleimann a Stolp. Juſpectot Wolff 
nowo. Kaufl. Gombett a Paſewalt, 
a. Breslau, Roniesderger a. Poſen, Jacoby a. 
Neuleich, M. u. A. Sr ymanfi a. Warſchau. 

Walters Metz >, Niterautsbel. Timreg 
n. Gem, a, Fl. Borkew, Schwendig a. Kl. 
Golan. Gutspächter Neigke n. Gem. a. Par- 
a In ann al Dieckdoſf a Grüblau. 
Kaufl. = mann a. Berlin. Noskiewicz u Hirſch⸗ 
eld a. Thorn, Engel a. Naugardt. Fil. Thiel 


n: Partikulier Noforbadi 
burg a. S, 0 Kaufl. Reitenſtein 8 e 
‚©, ayer a. Kettwig, rberger, 
Frautzmann u. Janecke a. Berlin. 
ne zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 
Jork a. Gr. Nehlkau. Gutsbeſ. Clas ſſen n. 
am. a. Steegnerwerder. Kaufl. Fernbach a. 
Schneeberg, Müller a. Culmbach, Bucher a. Cl⸗ 
ing, Paculli a. Berlin. 
Hotel zu den drei Mohren: Partikulier 
int a. Hobenſtein. Fabrikant Müller a. Kö⸗ 
nigsberg. Kaufl Perlbach a. Thorn, Bormann 
a. Frankfurt a/ O 


Druck und Verlag von A. W. Ka ſe ma un 
in Danzig. 


Hotel de Be 
a. Vönigsberg 


